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Der Zustand der Armee -
niichtern analysiert

Leidenschaft forderte Bundesrat Ueli Maurer an der Delegierten-
versammlung der SOG von den Offizieren, aber auch mehr Geld fiir
die Armee, und hier wusste er sich im Einklang mit SOG-Prdsident
Oberst i Gst Hans Schatzmann. Der Frauenfelder Stadtammann
Carlo Parolari und Regierungsrat Claudius Graf-Schelling, Chef des
Departements Justiz und Sicherheit des Kantons Thurgau, dankten
den anwesenden Offizieren fiir ihren Einsatz und ihre Bereitschaft,
mehr zu leisten als der Durchschnitt.

Iréne Thomann

Im stilvollen Biirgerssaal des Rathauses
in Frauenfeld wickelten die Delegierten
am 14. Mirz 2009 speditiv ihre Jahresge-
schifte ab und folgten aufmerksam den
Uberlegungen des neuen Chef VBS zur
Lage der Armee, — gemeinsam mit viel
Thurgauer Politprominenz und einer
reprisentativen Vertretung der hsheren
Stabsoffiziere, darunter die Korpskom-
mandanten André Blattmann, Chef der
Armee, und Dominique Andrey, Kdt

Heer, sowie weiteren Gisten.

2008: kein Jubeljahr

Im Riickblick auf sein erstes Prisidial-
jahr verhehlte Oberst 1 Gst Hans Schatz-
mann nicht, dass die SOG 2008 trotz
ihrem 175-Jahr-Jubilium wenig Grund
zum Jubeln hatte. Immerhin boten die
teilweise tendenzidsen und einseitigen
Berichte iiber die Armee der SOG Ge-
legenheit, das eine oder andere falsche
Bild zu korrigieren und als glaubwiir-
dige Stimme zugunsten der Armee auf-
zutreten. Jetzt stimmen die Neube-
setzungen an der Spitze des VBS und
der Armeefiihrung zuversichtlich. Dazu
triigt auch die Erarbeitung eines neuen
sicherheitspolitischen Berichts bei, die
mit dem breiten Anhérungsverfahren
begonnen hat (vergl. ASMZ 04/09). Es
ist dringend nétig, wieder sicherheits-
politische Einigkeit zu erzielen, um ne-
gative Erscheinungen, wie die Querelen
um den Entwicklungsschritt 08/11, die
Uneinigkeit des Parlamentes in der Re-
vision des Militirgesetzes oder die Ab-
lehnung verschiedener Riistungsprogram-
me zu verhindern. Nur aufgrund eines
sicherheitspolitischen Konsenses erhilt

die Armee die nétigen finanziellen Mit-
tel. Die seit Jahren gesunkenen Verteidi-
gungsausgaben sind zwingend kurzfris-
tig auf mindestens 4 Milliarden Franken
pro Jahr und danach kontinuierlich wei-
ter zu erhohen, forderte der SOG-Pri-
sident.

Realitéten statt Rhetorik

Richtschnur fiir alle seine Entscheide
sei die grundsitzliche Frage, ob etwas der
Sicherheit des Landes diene, eréffnete
Bundesrat Ueli Maurer seine Ausfithrun-
gen. Er sei der Sache und dem Wohl der
Truppe verpflichtet und darauf angewie-
sen, dass man ihm die Probleme scho-
nungslos darlege. Offenheit, Ehrlichkeit
und Transparenz lautet deshalb die Lo-
sung. Gelassenheit und Pragmatismus
treffe er in den Schulen und Kursen an,
sie funktionieren. Noch besser seien al-
lerdings die teuren Gefechtsausbildungs-
zentren zu nutzen. Kritik setzte es fiir die
Politik ab. Sie hat es unterlassen, der Ar-
mee klare Auftrige zu erteilen, worauf
diese sich mit der Vision 2015 selbst wel-
che vorgab. Die Armee braucht politische
Sicherheit. Von der breiten Diskussion
um den Sicherheitspolitischen Bericht
erhofft sich der Bundesrat die ndtige ge-
meinsame Basis.

Mit der Armee XXI und dem Entwick-
lungsschritt 08/11 erlebte das Schweizer
Wehrwesen die mit Abstand grésste Re-
form seiner Geschichte. 12000 Anlagen
wurden ausser Betrieb genommen, ton-
nenweise Material verschrottet, und mit
der Entlassung von Tausenden von Wehr-
minnern ging unschitzbares Wissen ver-
loren. Die Folgen sind noch nicht ver-
kraftet. Bundesrat Maurer schitzt, dass
iiber 1000 Projekte laufen; vieles ist ange-

SOG Vorstand

dacht, aber nicht durchdacht. Es fehlen
Schwergewichtsbildungen, Querverbin-
dungen und die gegenseitige Unterstiit-
zung. Sorgen bereiten die Logistikbasis
und die Fithrungsunterstiitzungsbasis
der Armee. Zwar ist die Talsohle bei der
LBA durchschritten, aber sie kann ihren
Auftrag nur mit Hilfe der Truppe erfiil-
len; hier schmerzt der Kompetenzverlust
besonders. Bei der FUB ist die Anzahl der
600 verschiedenen Systeme etappenweise
zu reduzieren.

Die Finanzen als Pulverfass

Wer fithren will, muss die Zahlen ken-
nen. Die Vollkosten werden nicht erfasst,
eine neue Rechnungslegung ist notig.
Die Armee erhilt eine Milliarde weniger,
als sie braucht. Die derzeitige wirtschaft-
liche Lage lisst wenig Hoffnung fiir die
Erhshung des Armeebudgets. Deshalb ist
ultimativ zu fragen, was man sich noch
leisten kénne, Spezialititen wohl kaum.
Zu viel Geld landet im Betrieb, zu wenig
in der Ausriistung. Kreditverlagerungen
sind unpopuldr, werden aber unvermeid-
lich sein.

Riicktritte und Wahlen

Die Jahresgeschifte waren rasch erle-
digt. Nach mehreren Jahren der Mitar-
beit traten Vizeprisident Oberst Rino Fa-
sol, Oberst i Gst Robert Riedo, Oberstlt
Willi Keller und Hptm Michael Marty
aus dem Vorstand zurtick. Mit der Wahl
von Oberst Gérard Brodard, Oberstlt
Stefano Coduri und Oberstlt Francois
Villard verstirkten die Delegierten die la-
teinische Fraktion. An die Stelle von Ma-
jor Stefan Haag tritt Major Hans Jorg
Riem als zweiter Revisor. |

ASMZ 05/2009 41



	Der Zustand der Armee : nüchtern analysiert

